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@in S3ierfceunb

macht unê jum SSortourf, luir fteïïcn mit
bem ©cfjers SßMtlfomnten madère SSein»

trinfer" in 9co. 16 baë fet; macf t) afte uub
bcfömmlicf)2 Sier in ben Schatten.

Siebet öierfreunb; cê liegt unê toirf»
lid) ntcfjtê ferner, alê baê Sier in ben

©djatten ju ftellen. îiMr tun baê Ijödj»

ftenê int ©ommer in einer ©artetttoirt»
fdjäft. Um Sir aber eine greube 51t mo
djen, tooHen mir beute baê Sier anfingen
unb fogar bem Sein (Sine auêtoifdfjen.
3tlfo bore:

Särbeifjiger Siertrinïer, bobtttfig,
bift bös? beleibigt? SBiS braü! «ier
befommt beinabe beitoeitem bcträcfjf*
tid) beffer. Sei Surguuber befommt
Sürger Seigefcfjinarf, beifjt Saud) bit»
ter bôë, biegt Saffen, bringt Sredjreij.
Seförbert Safgadjcr bachab! Sier, bift
billiger. Sö, Sierbcborjuger.

SBäfjrenb id) fdjreibe, fdjaut mir ein
l'cLi|tereincrtrcter über bie ©rrjulter uub

roirft mir bor, id) bereite bem Sier eine

(Söffe, ftà) beeile mict), bem SDloft jum
©iege 31t ocrfjctfen, inbem tdj fogar bem

©ier unb bem SBein je QËinê auêtoifcfje:
Stfcafaufer, SDiaicufelbcr, "JJHtudjencr

SDcifdjt! Siager»9Jtifcf)!!! SKoftbt
ntacf)t mannhaft. 9Kofdjt mueferjt möge.
Süceinfcbt mödjtfcfjt SKofcfit? SDÎûitli

madjeb mit SfMIi: TOofdjt mötfjtt".
SOcanue mögeb mcifd)tens mef).

SfBätjrenb id) fdjreibe, fetjaut mir ein

©irupfabrifant über bic anbere ©djitlter
uub befdjmert fid), luir brcct)cn eine Sanjc

beut SJÎoft. ^dj beeile mid), für Simo»
nabe 31t fdjtoärmcn:

Simonabc Sabfalü Simonabe
fodt luftige Seutc. Sanbsmänncr faffen
Sörocitbrätt lints liegen. Sttntpcn faf»
fett leiber laut lofe Sügen=Siebcr. Safjt
Sobbubfer fecfjjen. ^imonabenfreunbe,
fafjt Sidjt leuchten! Simonabenfeinbe
lauter Söli.

ftà) fege bic geber nieber in ber

angenehmen Hoffnung, äffen Seuten recfjt
getan 31t baben. ©rüeji. Sö.

*
2Cmert!a

tft man mit ben Sßößjiften nidtjt mefjr
jufrieben. gine Sommiffion nabm beê»

batb mit ben ©ebeilnen unb ben Unifor»
mierten Prüfungen bor, rocfcfje ergaben,
bafj ein Siertef ber ©ebeimen auêgefpro»
d)cne geiftige Inferiorität jeigte, mäb»
renb bei ben Uniformierten ein Sicrtel
mit ^cid)eu oon ©dj rua ri) finit befjaftet
toaren.

ftn (Snglanb

finb ©efängniffe sunt .Stauf augeboten,
toegen ungenügenber Scanfprudjung.
3um Seifpiel baë Srccoitgefäugnis, baê

feiner fdjönen Sage toegen bereitë $nter»
effenten fanb, baê toeniger fomfortable
©efängnis in ©tomtoatj, baê für 25

Sßfuttib au beu äftann gebradjt murbe.
2tucfj 'baê ©efângniê bon Sftctocaftïe ift
für 135,000 Sßfunb berfauft toorben.

SDccin greunb, ber mit ber grünen
Sriffc, fagt: fiefjft Su, bic SJcenfctjen bef»

fern fidj, bic Stiminalität getjt nibfi.
SDÎetn greunb, ber mit ber fdjtoarjen
Sriffc, fagt: fiefjft Su, bic Serie ftnb
Ijeute mit allen SBJäfferdfjen geinafdjcu,
man fängt fie nidjt fo ïeidjt mefjr.

ftà) fage: erinnern ©ic fidj nodj, foaê

©ic Oorbin über baë SRefuftat ber ©et»

fteêpritfuugeu ber ameriïanifdjen Sßoli»

jiften gelefen fjoben? Sdjltetjltcrj, fo ab»

fofut ffjejtfifdj amerifanifdj mirb jener
galt nidjt fein.

SBLUr aber in ber ©djtoctj
10 ollen loieber einmaf mefjr ftolj fein auf
unfere Sßolisci. Sic 31t feinerfei geiftigen
Sßrüfungen 2fnfa0 gibt.

*
ftn Sdjaan

finb bratoc ©cfjtoeijer bamit befdjäftigt,
ben Eingeborenen bie gelber oon ©djlamm
unb Sieê 31t räumen. Unb bic Siedjten»
fteiner baben ftdj bamit abgefunden, fie

proteftieren nidjt metjr, fonbern fdjaueu
beu fleifügcn Eibgenoffen fogar mit einem

gemiffen SBofjltooIIen 31t.

¦Vner ©üte, bort 2öof)ItooIIeu. SBir ba»

beu luiebcr einen ©lauben au bic

SDknfdjfjcit.
*

(Sine gorfdjungêcr.r>ebition
unter ber Seitung Sljtbretoê fudjt jur ,3eit
im g unern ber SDÎongoIei nadj ©puren
beë Urmenfdjen. Stenn 1926 fanb eine

Inrcbitiou jtoei Iticnfcben^äfjitc unb 1927
einen toeiteren Söienfdrjenäoljn. SOtadjt 31t»

fammengeredjnet brei 2Renfd)enjäI)ne.
-.K ad) Stnbrctos S>fusfagc ftnb baê bie be»

bcutttngëbolfftcn SRcftc beë Urmenfdjen,
bie ejiftieren. SXttbretos fagt ferner: ba»

mit begnügen loir uns uicljf, mir fudjen
bicfntefjr einen SDîcufdjeit, ber boppelt
fo alt ift. Slber eigentlid) meint cr einen

3aljn, biefen bcbcutungëboffftcn SReft

eineë SDÎcufcrjen. >3offenffidj finbet cr
einen fo alten ^atjn ober bann roenig»

ftenê ben Qabn ber feit, loefdjcr ben

anbern Qal)n aufgefreffen fjat, benn eine

fotdje (sjpcbition foftet einen .Raufen
(Selb unb eê toäre jammerfdjabc, menu
fic ergebniëfoë bliebe, ftn biefem ©inne
begrüben toir baê 3(nbrctos'fdje Unter»
fangen mit einem beftigen ©rüeji!

*
Sas fjat Güter auêgeredjnet:

©0 furj ift ein iüccnfdjcufeben, batj
locnn jemanb in feinem 10. Sebcnëjûbr
anfängt su jäbfcn, im ülbftanb »on je

Oders
Sarsaparill

schmeckt gut
und reinigt
das Blut

Nur echt in Flaschen zu 5 Fr. und 9 Fr. In
den Apotheken. - Ach'en Sie auf den Namen
»Model". Franko durch die Pharmacie Centrale,
Madlener-Gavin, Rue du Mont-51anc 9, Genf.

13

Ein Bierfreund
macht uns zum Vorwurf, wir stellen mit
dem Scherz Willkommen wackere Wein-
triuker" in No. 16 das schmackhafte nnd
bekömmlich^ Bier in den Schatten.

Lieber Bierfreund! es liegt uns wirklich

nichts ferner, als das Bier in den

Schatten zu stellen. Wir tnn das höchstens

im Sommer in einer Gartenwirtschaft.

Um Dir aber eine Freude zn ma
chen, wollen wir hente das Bier anfingen
und sogar dem Wein (Lins auswischen.
Also höre:

Bärbeißiger Biertrinker, botztusig,
bist bös.' Beleidigt? Bis brav! Bier
bekommt beinahe beiweitem beträchtlich

besser. Bei Burgunder bekommt

Bürger Beigeschmack, beißt Bauch bitter

bös, biegt Balkeu, bringt Brechreiz.
Befördert Balgacher bachab! Bier, bist

billiger. Bö, Bicrbcvorznger.
Während ich schreibe, schaut mir ein

Mastcrcivcrtrcter über die Schulter uud

wirft mir vor, ich bereite dem Bier eine

tuasse. Jch beeile mich, dem Most zum
Siege zn verhelfen, indem ich sogar drin
Vier und dem Wein je Eins auswische:

Malanser, Maienfelder, Münchener
Mischt! Mager-Milchü! Moscht

macht mannhaft. Moscht mnescht möge.
Meinscht möchtscht Moscht? Mäitli
mached mit Muli: Moscht möchti".
Manne möged meischtens meh.

Wahrend ich schreibe, schaut mir ein

Sirupfabrikant übcr die andere Schulter
und beschwert sich, wir brechen eine Lanze

dem Most. Ich beeile mich, für Limo
naoe zu schwärmen:

Limonade Labsal! I Limonade
lockt Instige Leute. Landsmänner lassen
Löwenbrän links liegen. Lnmpcn lallen

leider laut lose Lügeu-Lieder. Laßt
Lobhudler lechzen, ^imonadcnfrennde,
laßt Licht leuchten! Limonadcnfeinde
lanter Löli.

Jch lege die Feder nieder in der

angenehmen Hoffnung, allen Leuten recht

getan zu haben. Grüezi. Bö.

Jn Amerika

ist man mit den Polizisten nicht mehr
zufrieden. Einc Kommission nahm
deshalb mit dcn Geheimen nnd den
Uniformierten Prüfungen vvr, welche ergaben,
daß ein Viertel der Geheimen ausgesprochene

geistige Inferiorität zeigte, während

bei den Uniformierten ein Viertel
mit Deiche» von Schwachsinn behaftet
waren.

Jn England
sind Gefängnisse zum Kauf angeboten,
ivegen ungenügender Beanspruchung.
Zum Beispiel das Brccongesängnis, das

seiner schönen Lage wegen bereits
Interessenten fand, das weniger komfortable
Gefängnis in Stvrnwah, das für -V>

Pfund an dcn Mann gebracht wnrde.
'.'lach das Gefängnis von Newcastlc ist

für 135,000 Pfund verkauft worden.
Mein Freund, der mit der grünen

Brille, sagt: siehst Du, die Menschen bes¬

sern sich, die Kriminalität geht nidsi.
Mein Freuud, der mit der schwarzen

Brille, sagt: siehst Du, die Kerle sind
hente mit allen Wässerchen gewaschen,

inan fängt fie nicht so leicht mehr.

Jch sage: erinnern Zie sich noch, was
Sie vorhin über das Resultat der
Geistesprüfungen der amerikanischen Polizisten

gelesen haben? schließlich, so

absolut spezifisch amerikanisch wird jener
Fall nicht sein.

Wir aber in der Schweiz

iv ollen wieder einmal mehr stolz sein ans

unsere Polizei. Die zu keinerlei geistigen
Prüfungen Anlaß gibt.

->-

Jn Schaan

sind brave Schweizer damit beschäftigt,
den Eingeborenen die Felder von Schlamm
nnd .^ies zu ränmen. Und die Liechtensteiner

haben sich damit abgefunden, sie

protestieren nicht mehr, sondern schaueu
deu fleißigen Eidgenossen sogar mit einem

gewissen Wohlwollen zn.
Hier Güte, dort Wohlwollen. Wir

haben wieder einen Glauben an die

Menschheit.

Eine Forschungscxpedition
»»ier der Leitung Andrews sncht znr Zeit
im Innern der Mongolei nach Spuren
des Urmenschen. Tenu 1926 fand eiue

Eri'cdilian zwei Menschenzähne und 1927
einen weiteren Menschenzahn. Macht
zusammengerechnet drei Menschcnzähnc.
'.>!ach Andrews Anssage sind das dic
bedeutungsvollsten Reste des Urmenschen,
die existieren. Andrews sagt ferner:
damit begnügen wir uns nicht, wir suchen

vielmehr einen Menschen, der doppelt
so alt ist. Aber eigentlich meint er einen

^ahn, diesen bedcutnngsvollstcn Rest
eines Meuscheu. Hoffentlich findet er
eineit so alten Zahn vder dann wenigstens

den Zahn der Zeit, welcher den

andern Zahn aufgefressen hat, denn eine

solche Expedition kostet einen Haufen
i^eld und es wäre jammerschade, wenn
sie ergebnislos bliebe. In diesem Sinne
begrüßen wir das Andrcws'sche
Unterfangen mit einem heftigen Grüezi!

Das hat Einer ausgerechnet:

So kurz ist ein Menschenleben, daß

wenn jemand in seinem 10. Lebensjahr
anfängt zu zählen, im Abstand von je

oaei'8
Zar-Zspsl-il.

schmeckt gut
unc! «'einigt
clas lZIut

t>Iur eckt in klsscken ru 5 kr. uncl kr. In
cien äpotkeicen. - äck'en 5le suk cien Ironien
.t-kociei". krsnko ciurck 6ie?korrnscieLentroIe,
>>scIIener-Lovirl. kue ciu t»tont-t)Isnc S, Lenk.
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